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Frſcheint täglich
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Sonn und Feſttagen.

Nedaction und Expedition
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n e erBei bevorſtehendem
Quartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
keine Unterbrechung
erleide.

Amtliche Bekanntmachungen.

Steckbrief.
den Schloſſergeſellen Friedrich Au

guſt Naumann, geboren am 1. Septembere zu Merſeburg, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in
das nächſte Gerichts- Gefängniß abzuliefern und
mir zu den Acten Jb 1071/90 Nachricht zu
geben.

Magdeburg, den 20. Juni 1890.
Der Erſte Staatsanwalt.

Für die Ortſchaften Meuſchau und Ve-
nenien, Vorwerk Werder und Faſanerie
wird die Feſt ung ſämmtlicher Hunde
bis zum 3. Auguſt er. hiermit ange-
ordnet.

Frei umherlaufende Hunde werden ſofort ge
tödtet und deren Beſitzer in eine Geldſtrafe bis
zu 150 M. eventl. entſprechende Haft genommen.

Meuſchau, den 23. Juni 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 24. Juni 1890.

Reichskommiſſar Wißmann
iſt aus Oſtafrika wieder in Berlin angekommen,
nachdem er im Laufe eines Jahres die ihm
übertragene ſchwierige Aufgabe im Großen und
Ganzen gelöſt hat. Herr Wißmann begann
ſeine Arbeit, ohne daß ihm die nöthigen Hilfs-
mittel zur Verfügung von vornherein geſtanden

hätten. Die ganze Expedition wurde von Grund
aus neu organiſiert, es wurden alle Vorräthe
Waffen, die ganze Ausrüſtung auf Wißmann's
Betreiben angeſchafft, weiße Officiere, Unter
officiere und Beamte angeworben, und endlich,
das Schwierigſte, eine afrikaniſche Truppe ge
bildet, die ſich im Laufe der Zeit zu einer wahrenMuſtertruppe entwickelt hat. Major Wißmann
hat ſich als ein ebenſo guter Organiſator, wie
Kenner der afrikaniſchen Verhältniſſe gezeigt er

hat die e Araber und Eingeborenen in Oſtafrika

für die deutſche Sache gewonnen, die niederge-
brannten und verwüſteten Küſtenſtädte ſind aus

ihrer Aſche neu entſtanden, Handel und Wandel be
ginnen wieder aufzuleben, Karawanen ziehen unge-
ſtört aus dem Jnnern durch dasdeutſche Schutzgebiet
der Küſte zu. Und wie waren die Zuſtände, als der
Reichskommiſſar ſeinen Fuß auf oſtafrikaniſchen
Boden ſetzte Die ganze Küſte befand ſich in hellem
Aufruhr, die Beamten der deutſchen oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft hielten ſich unter dem Schutze der
deutſchen Kriegsſchiffe mit einigen wenigen treuen
Eingeborenen in den befeſtigten Stationen von
Bagamojo und Dar-es-Salaam, während dieſeOrte ſelbſt von den Raubbanden des Arabers
Buſchiri angezündet, geplündert und verwüſtet
waren. Jn wenigen Wochen wurden die Wiß-
mann'ſchen Soldaten einexerciert, eine neue feſte
Vertheidigungsſtellung an der Küſte war herge
richtet, und dann ging der Reichskommiſſar mit
ſeinen Schwarzen unterſtützt von einem Kom
mando unſerer Blaujacken zum Angriff über.
Beim Sturze auf Buſchiri's Lager fielen an 40
Mann der Schutztruppe, ein Beweis daß dieMannſchaften ſich gut geſchlagen hatten.

Buſchiri's Hauptmacht war durch dieſen Er
folg gebrochen, die weiteren Kämpfe glichen nur
Scharmützeln, und die Wurzel der Macht der
Aufſtändiſchen wurde durch des Reichskommiſſars
Zug nach der tief im Jnnern gelegenen Station
Mpuapua ausgerottet. Jn großen Mengen
traten die Eingeborenen zu den Deutſchen über
und veranſtalteten ſelbſt auf Buſchiri und deſſen
Genoſſen eine Art von Treibjagd, auf welcher
der Araber ſchließlich aufgegriffen und dem
deutſchen Reichskommiſſar ausgeliefert wurde.
Nach dem Spruch des Kriegsgerichts ſtarb
Buſchiri am Galgen. Dieſe ſtrenge Strafe übte
einen tiefen Eindruck auf die noch widerſtrebenden
Elemente aus, und weſentlich erhöht wurde das
deutſche Anſehen durch den Umſtand, daß
Stanley und Emin Paſcha ihren Weg durch
deutſches Schutzgebiet nahmen.

Aber noch ein erbitterter Kampf, der heftigſte
von allen, erwuchs dem Reichskommiſſar. Bana
Heri, der reiche Häuptling von Saadani, hatte
eine vortrefflich bewaffnete Schaar von Ein-
geborenen geſammelt und ſie auf einer äußerſt
feſten Bergpoſition aufgeſtellt. Erſt nach zwei
maligem hartem Kampfe wurde Bana Heri aus
ſeiner Verſ hanzung vertrieven, erhielt aber nun
mehr die ganze Landbevölkerung gegen ſich.
Ueberall wurden ihm, als einem Feinde der ſieg-
reichen Deutſchen, Nahrungsmittel verweigert,
und ſo legte er denn freiwillig die Waffen nieder.
Wie dann Major Wißmann die ſüdlichen Städte
des deutſchen Schutzgebietes, Kilwa, Lindi, Mi-kindani, ohne ernſten Kampf beſetzte, iſt noch in

Aller Erinnerung. Es war keine geniale That,
die der Reichskommiſſar in Oſtafrika für das
Deutſche Reich vollbracht hat, wohl aber hat er
eine recht verwickelte Aufgabe mit Thatkraft und
großer Beſonnenheit gelöſt, er hat in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit ein Werk vollbracht, welches
volle Anerkennung verdient. Der Reichskommiſſar

hat ſich als eine überaus tüchtige Kraft erwieſen,

welche dem Deutſchen Reiche in Afrika hoffentlich
noch viel nützen wird.

Das Parlamentsfeſt auf der
Pfaueninſel.

Auf der altberühmten herrlich gelegenen
Pfaueninſel bei Potsdam fand am Sonnabend
Abend ein von unſerem Kaiſer gegebenes Garten
feſt ſtatt, das theilweiſe leider durch ſtarken
Regen beeinträchtigt wurde. Einladungen waren
an etwa 50 Mitglieder des Reichstages und an
das Präſidium deſſelben, ſowie an die Mitglieder
des Bundesrathes und des preußiſchen Staats
miniſteriums ergangen. Mit Ausnahme der
Socialdemokraten waren alle Reichstagsparteien
vertreten, ſo daß das Feſt vorwiegend einenparlamentariſchen Charakter erhielt. Auf dem
Potsdamer Bahnhof verſammelten ſich um 4 Uhr
Nachmittags neben dem Reichskanzler alle an
weſenden Miniſter und Staatsſekretäre. Auch
der Finanzminiſter von Scholz war erſchienen.
Von Abgeordneten waren anweſend die Herren
von Lewetzow (konſ.), Graf Balleſtrem (Ctr.),
Baumbach (freiſ.), Ackermann (konſ.), Prinz
von Arenberg (Ctr.), v. Benda, Dr. Böttcher,
Dr. Bürklin (natlib.), Dr. Hermes und Schmidt-
Elberfeld (freiſ.), Dr. Buol (Ctr.), von Czegielski
(Pole), Graf Douglas (konſ.), Hitze, Frhr. vonHüne (Ctr.), Kleinm (konſ.), Vr. Miiquel (natlib.),

Frhr. von Stumm (cſreikonſ.) und Andere
Um 4, Uhr führte ein Extrazug die ganze
Geſellſchaft nach aſeg Dort ankerte bereits
der Salondampfer „Kaiſer Wilhelm II,“, während
nach kurzer Zeit die „Alexandria“ und an Bord
derſelben der Kaiſer ſelbſt anlangte, welcher die
Herren in der freundlichſten eiſe begrüßte.
Die Eingeladenen vertheilten ſich auf beide
Schiffe, die auf Befehl des Kaiſers erſt eine
Rundfahrt bis zur Römerſchanze machten und
von da aus zur Pfaueninſel dampften. Während
dieſer 1 ſtündigen Fahrt unterhielt ſich der
Kaiſer mit ſeinen Gäſten und ließ ſich vom
Staatsminiſter von Bötticher die ihm noch nicht
bekannten Herren vorſtellen. Unter zuletzt einge
tretenem Regen wurde an der Pfaueninſel ge
landet und ein Spaziergang durch den herrlichen
Park unternommen. An der ſogenannten ruſſiſchen
Schaukel wurde Halt gemacht und die Rutſch-
bahn befahren. Auch der Kaiſer ließ es ſich
nicht nehmen, die Bahn zu benutzen, und that
dies in Geſellſchaft des Miniſters von Bötticher
mit vielem Humor und in beſter Laune.

Nachdem man ſich noch weiter im Parke er
gangen, erſchien ein Officier von der Leibgarde
der Kaiſerin und meldete deren Ankunft, worauf
ſich die ganze Geſellſchaft zu ihrer Begrüßung
nach dem Schlößchen begab. Unter Vorantritt
des Kaiſerpaares begab man ſich in das Ober-
geſchoß, um dort Erfriſchungen einzunehmen.
Der eingetretene Regen hatte leider das prächtige
Arrangement geſtört. Auf dem herrlichen Raſen
des Parkes waren kleine Tiſche aufgeſtellt nebſt
einem großen Buffet, um hier den Gäſten Er-



friſchungen anzubieten, während drei Muſikcorps
in den Gebüſchen aufgeſtellt waren. Nun mußte
der urſprüngliche Plan geändert und das Buffet
in den oberen Räumen des Schlößchens aufge-
baut werden. Neben einem Saale befinden ſich
dort zwei kleinere Zimmer. Jn dem einen der-
ſelben hatte das Kaiſerpaar mit dem Reichs
kanzler, dem Präſidenten von und der
Oberhofmeiſterin Gräfin Brockhoff Platz ge
nommen, in dem anderen die Hofdamen und
einige Miniſter, während das Gros der Geſell
ſchaft ſich in dem Saale und in den unteren
Räumen bewegte.Die Kaiſerin hielt alsdann Cerele, während

der Kaiſer zwanglos mit den Abgeordneten
plauderte. Der Monarch unterhielt ſich längere
Zeit mit He
Abg. Schmidt Elberfeld über die Socialpolitik,
ſowie mit Herrn von Czegielski. Der Monarch
war ſichtlich ſehr aufgeräumt und ſprach u. A.
die Hoffnung aus
dringendſten der ſchwebenden Tagesfragen in be
friedigender Weiſe ihre Löſung finden würden.
Inzwiſchen hatte der Regen aufgehört und man
begab ſich noch einige Zeit in den Park, worauf
die Kaiſerin nach Potsdam zurückkehrte, während
der Kaiſer ſelbſt ſeine Gäſte wieder bis Wannſee
geleitete. Die Heimfahrt wurde durch lebhafte
Unterhaltung gewürzt, während ein vorzüglicher
warmer Punſch etwaigen Erkältungen bei der
Waſſerfahrt vorbeugen ſollte. Mit einem von
dem Präſidenten von Lewetzow ausgebrachten

och auf den Kaiſer verließen die Reichsboten das
chiff, um die Rückfahrt nach Berlin anzutreten.

Der Kaiſer in Eſſen.
Der Beſuch, welchen unſer Kaiſer am Freitag

in Eſſen abſtattete, galt in erſter Reihe den
Wohlfahrts Einrichtungen des groß-
artigen Krupp'ſchen Unternehmens. Der Mo
narch nahm mit dem regſten Jntereſſe die Ar-
beiter- Wohnungen in Augenſchein, die ſich in den
verſchiedenen Ortſchaften auf zuſammen 3300

e mit etwa 70000 Seeleneziffern, die ſämmtlich Gas und Waſſerleitung
bis in die oberſten Stockwerke haben. Der Kaiſer
beſuchte ferner die gemeinſamen Verſammlungs
orte, die Schulen, nahm von den Parkanlagen
und Spielplätzen Notiz und ſprach überall mit
den Arbeitern. Jn der Ortſchaft Kronenberg
wurde in dem großen Saale und vor einer ge
waltigen Arbeitermenge der Kaiſer von Herrn
Krupp mit einer Anſprache empfangen, die in
einem jubelnd aufgenommenen Hoch gipfelte.
Nachdem es verklungen, nahm der Kaiſer, zu den
Arbeitern gewendet, ſelbſt das Wort „Jch ſpreche
Euch meinen herzlichſten Dank aus, deutſche Ar-
beiter! Jhr wißt, daß unſer Herrſcherhaus von
jeher für die arbeitenden Klaſſen geſorgt hat.
Jch habe der Welt erklärt, welchen Weg ich gehen
will, und ich ſage heute wieder, daß ich denſelben
Weg, den ich bisher gegangen bin, auch weiter
gehen werde. Es hat mich beſonders gefreut,
aus Eurem Wohlverhalten erſehen zu können,
daß Jhr mich verſtanden habt und daß
wir auf dem richtigen Wege find. Vor
Allem aber freut es mich, daß ich Ge-
legenheit habe, die Fabrik wiederzuſehen deren
Herr und deren Arbeiter für unſer Vaterland
von ungeheurer Bedeutung ſind. Die Krupp'ſche
n hat dem deutſchen Arbeiter, der deutſchen

nduſtrie einen Weltruf verſchafft, wie keine
andere Firma dies gethan hat. Und ſo danke
ich dem Herrn Krupp und den Arbeitern, und
fordere Euch auf, mit mir auf das Wohl des
Herrn Krupp und der Firma Krupp ein kräftiges
Hoch auszubringen. Die Firma Krupp lebe
hoch, hoch, hoch!

Auf eine Anſprache des Oberbürgermeiſters
Zweigert erwiderte der Kaiſer, er ſei ſchon
mehrfach in Eſſen geweſen, aber wiederum er-
ſtaunt über die großen Fortſchritte der Jnduſtrie.
Er ſei gern hierher gekommen, werde auch noch
einmal wiederkommen und ſich dann die Stadt
genauer anſehen. Er habe aus der Beſichtigung
der Krupp'ſchen Fabrik den Eindruck gewonnen,
daß es auch ferner ſeine Pflicht und Hauptauf-
gabe ſein müſſe, mit aller Kraft dahin zu wirken,
daß die Bewohner der Stadt Eſſen und des
ganzen Jnduſtriegebietes auch ferner in Ruhe
und Frieden weiter arbeiten könnten. Der
Aufenthalt in Eſſen habe ihn ſehr erfreut, und
er werde gern an denſelben zurückdenken.

rrn Miquel und dem freiſinnigen

daß die wichtigſten und

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

24. Sitzung vom 23. Juni. Mittags I. Uhr.
Jn der hentigen Sitzung knüpfte ſich bei Fortſetzung der

zweiten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ge
werbegerichte, an den 8 49 (Zulafſüng der Berufung),
deſſen Diskuſfion bereits in der vorgeſtrigen Sitzung be
gonnen worden, ſowie an die geſtellten Amendements noch
eine weitere längere Debatte, in welcher u. A. der Ver
treter der verbündeten Regierungen, Geh. Reg.Rath Dr.
Hoffmann, prinzipaliter für die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage, eventuell aber für die Annahme der
Kommiſſionsbeſchlüſſe eintrat

Bei der Abſtimmung gelangte der Paragraph unter Ab
lehnung ſämmtlicher Abänderungsanträge in der unver-
änderten Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe zur Annahme
es iſt alſo der folgende, von der Kommiſſion beſchloſſene
Zuſatz zu der Regierungsvorlage aufrecht erhalten DieBerufung iſt jedoch nur zuläſig wenn der Werth des

Streitgegenſtandes den Betrag von einhundert Mark über
ſteigt. Entſcheidungen über die Feſtſetzung der Koſten ein
ſchließlich der gemäß F 46 ergangenen ſind nicht anfechtbar.“

Darauf wurden auch die s 51 bis 55 ohne Diskuſſion
und dann Z 56 unter Ablehnung eines Antrages des Abg.
Ackermann (konf.), welchem zu Folge das Einigungs
amt ſeine Thätigkeit nur ſollte beginnen dürfen, wenn die
Bertreter beider Theile vorher die Unterwerfung unter den
etwa zu erlaſſenden Schiedsſpruch zu Protokoll des Einig-
ungksamtes erklärt haben, nach längerer Debatte gleichfalls
in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.

Nach debatteloſer Annahme der 88 57 bis 68 knüpft
ſich au den Antrag der Abgg. Auer (Soc,Dem.) und
Genoſſen auf Streichung des S 69 eine weitere Debatte
der Paragraph geht nach den Eeſchlüſſen der Kommiſſton
dahin daß die Beſtimmungen dieſes Geſetzes keine An
wendung auf Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und
Handelsgeſchäften, ſowie auf Arbeiter finden, welche in den
unter der Militär- oder Marineverwaltung
ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt ſind ein Antrag des
Abg. Dr. Hirſch (deutſchfreiſ.) will nur die letztere Kate
gorie von Arbeitern geſtrichen wiſſen

Nachdem im Verfolge der Diskuſſion u. A. Kommiſſar
zum Bundesrathe königlich preußiſcher Major Bahn Ge
legenheit genommen dieſe Streichungkanträge unter dem
Hinweiſe auf die eigenartigen Verhältniſſe in den Betrieben
der Militär und der Marineverwaltung, auf die hier in
Betracht kommenden Forderungen der Disziplin, ſowie auf
das mangelnde Bedürfniß, bezüglich der in Rede ſtehenden
Arbeiter eine Aenderung des gegenwärtigen, alle Betheiligten
befriedigenden Zuſtandes herbeizuführen, entſchieden zu be
kämpfen, wurde ſchließlich auch dieſer Paragraph nach Ab
lehnung der vorliegenden Abänderungsanträge in der
Fafſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen.

Nach Beendigung der zweiten Berathung des Geſetz
entwurfs wurde um 5 Uhr die nächſte Sitzung auf
Dienſtag, 24. Juni, Mittags 12 Uhr anberaumt.
(Dritte Berathung des Nachtragsetats, betr. Oſtafrika und
zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Friedens
präſenzſtärke des Heeres.)

Politiſche Tagesfragen.
Der Kaiſerbeſuch in Eſſen bei dem

Geh. Kommerzienrath Krupp erhält ſeine charakte
riſtiſche Bedeutung durch die Arbeiteran-
ſprache des Monarchen, inſofern darin der
Kaiſer ſeine Hoffnung auf ein fortſchreitendes
Verſtändniß der Arbeiter für die von ihm weiter
geführte bezw. neu in Angriff genommene Re-
formthätigkeit zu erkennen giebt. Auch im Aus
lande hat das, was der Kaiſer zu den Arbeitern
der Kruppſchen Werke ſprach, Aufſehen erregt.

88 Das jüngſte redneriſche Auftreten
Bebels in Berlin iſt von der Auslandspreſſe
ebenfalls nicht unbemerkt geblieben und wird,
wohl mehr inſtinktiv, als eine Niederlage dieſes
ſocialdemokratiſchen Führers charakteriſirt, dem
die radikaleren Elemente der Partei über den
Kopf zu wachſen anfangen. Abg. Bebel ſagte
in einer Verſammlung, in welcher der Schluß
des Berliner Brauer-Streiks und des Bier-
Boykotts beſchloſſen wurde:

„Jch muß es ausſprechen, ſeit dem 20. Februar 1890
iſt einem großen Theile der deutſchen Arbeiter der
Kamm geſchwollen. Die Arbeiter find ſieges
berauſcht und find der Meinung, ſie könnten den
Kapitaliſten Alles bieten, die Bourgeoiſie ſtehe
bereits am Ende ihres Verfalles. So weit ſind wir aber
noch lange nicht. Dieſer Wahn hat dazu geführt, daß
mit einem wahren Fanatismus Arbeitsein-
ſtellungen unternommen werden, die zum
Schaden der Arbeiter ausfallen, Aehnlich ver
hält es ſich mit dem Boykottweſen. Behufs Erober
ung von Verſammlungslokalen iſt ja der Boykott ſehr gut,
allein als ich den Beſchluß des Berliner Bier Boykotts
las, da ſagte ich ſofort, das iſt eine Dummheit, weil ſo
eiwas gar nicht durchführbar iſt. Jch warne Sie vor
ſolchen Beſchlüfſen. Wenn der Boykott ein Krieg iſt, ſo
dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn auch von der gegne
riſchen Seite geſchoſſen wird.“

Fürſt Bismarck hat beim Empfange
der Abordnung der Berliner Bürgerſchaft, welche
dem großen Staatsmanne die Maſſenadreſſe von
Berliner Bürgern überbrachte, ſich in einer ſehr
inhaltsreichen Kundgebung ergangen, welche ein
weit mehr als bloß tagespolitiſches Intereſſe be
anſpruchen darf. Der frühere Reichskanzler
ſprach ſich ſympathiſch für Berlin und

ſtändlich unter der Bezeichnung

die Berliner aus, betonte, daß die Gründe
für ſein Scheiden von Berlin nicht in ihm, auch
nicht da lägen, wo man ſie heute ſo vielfach
ſuche, ſondern lediglich in der Zerſetzung der
Anſichten ſeiner Kollegen in der Regierung. Der
Fürſt erklärte den Mitgliedern der Berliner Ab
ordnung, daß er ſeit ſeinem Rücktritt vom Amt
nichts anderes gethan, als die Friedens-
politik ſeines Nachfolgers im Amte, welche er
allezeit angebahnt und im Auge behalten, zu
unterſtützen. Was er rede und thue, das rede
und thue er im Jntereſſe der Dynaſtie und des
Friedens. Schließlich bat er die Ueberbringer
der Adreſſe um Bewahrung der in dieſem Schrift
ſtück von der großen Mehrheit der reichstreuen

Bürger Berlins ihm ausgeſprochenen Geſinnungen.
Die Socialdemokraten waren ſelbſtver

„reichstreu“
nicht inbegriffen, denn dieſe Leute rechnet
Fürſt Bismarck nicht zu denDeutſchen. Ob er denſelben damit Unrecht
thut? Den Führern ſicher nicht, und die hat der
Fürſt auch wohl nur im Sinne gehabt, da auf
die übergroße Mehrheit der irregeführten Ar
beiter das Wort Anwendung findet, daß ſie nicht
wiſſen, was ſie thun, indem ſie der Parole der
internationalen Umſturzverſchwörung Folge leiſten.
Um ihrer ſelbſt willen wäre es zu wünſchen, daß
ſie jener herber Ausſpruch des Fürſten zur Ein
und Umkehr brächte. Denn ſie ſind es am
letzten Ende, und niemand ſonſt, der die Zeche
der vaterlandsloſen internationalen Hezzgeſell
ſchaft auf deutſchem Boden zu zahlen haben wird.

Aus Helgoland wird der Hamburger
Reform geſchrieben, die Stimmung der Helgo
länder über die ihnen gänzlich unerwartet ge-
kommene Abtretung an Deutſchland ſei einfach
eine „deprimierende“; die Bewohner fürchteten,
daß ihnen eine Schmälerung ihres Erwerbes
bevorſtehe. Der engliſche Gouverneur der Jnſel,
Sir Barkley, äußerte auf Befragen, die Ueber
gabe dürfte nach der erfolgten Genehmigung
durch das Parlament am 1. October d. J. ſtatt
finden. Den feierlichen Akt wird vorausſichtlich
Prinz Heinrich und ein Geſchwader im Namen
des Kaiſers unter Beiſein einer engliſchen Flotille
vornehmen. Der Gouverneur der Jnſel wird
penſioniert, die kleine britiſche Küſtenwache ſiedelt
nach England über.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Geheimrath von Nußbaum)

in München, der neuerdings auf ſeine anſtrengende
Thätigkeit theilweiſe Verzicht leiſten mußte, ſind
viele Geſchichten in Umlauf, die ſeine humor-
volle Art bekunden. Ein bayeriſcher Bierbrauerei-
beſitzer litt, wie ſo manche Bierbefliſſene in
höheren Semeſtern, an der Gicht. Er fuhr nach
München und ging zu Nußbaum, der ihn aus
ſeiner Militärzeit her kannte. „Na, lieber Krott,“
ſagte der Profeſſor, „wo fehlt's denn „Herr
Geheimrath, ich hab's in den Beinen.“ „So,
ſo, in den Beinen haben Sie's! Na ſchaun's,
wenn Sie's oben im Knie haben, nacha is die
Gicht; wenn Sie's aber unten in den Zehen
haben, nacha is das Zipperle.“ Herr Ge-
heimrath, ich hab's in den Knieen.“ „So,
dann zeigen's mal her! Richtig, das is die
Gicht.“ „Nun, und was hilft denn dagegen,
Herr Geheimrath „Ja, ſchauen's, lieber
Krott, da denken's jetzt mal darüber nach, und
wenn Sie a richtiges Mittel wiſſen, nacha ſagen's
mir's dann ſin ma alle zwoa in einem Jahre
Millionär.“ „Nun, und ſonſt?“ „So
trinken's halt möglichſt weni und halten's den
Fuß warm und geſtreckt.“ „Danke ſchön,
Herr Geheimrath, was bin ich ſchuldig „Das
koſt nix, lieber Krott, aber das nutzt auch nix.“

(DerneuſteVexierartikel), das „Pſt“
Jnſtrument, wird in Berlin von Leuten, die ſonſt
nichts Vernünftiges anzufangen wiſſen, ſchon
wacker gehandhabt. Einem dieſer Helden iſt es
aber ſchlimm ergangen. Er beläſtigte in der
Pferde Ausſtellung das promenierende Publikum,
aber nur mit theilweiſem Erfolge. Er verſuchte
hierauf ſein Glück damit, die Reitkunechte in den
Ställen irre zu führen. Eine Weile ging Alles
gut, denn die Stallknechte glaubten, ihre Herren
riefen und ſtürzten eiligſt hervor. Ein paar
biedere Oſtpreußen kamen aber bald hinter die
Geſchichte und nun gab es eine Lynchjuſtiz, deren
Schall weſentlich kräftiger war, als das leiſe,
hinterliſtige „Pft, Pſt!“
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Anzeigen.
G. Möfer,Hypotheken-Agentur und

Kommiſſionsgeſchäft
DRossmarkt No. S,

empfiehlt fich zur Unterbringung
von Privat Geldern auf ſichere

Grundſtücks-Hypothek.
Germanische

Fisch- Gross Handlung.

wer
Prima lebendfriſch:

Sce nennt.Schellſiſch, Schollen.
Neue Sendungen Bücklinge, Jsländer
eringe, geräuch. Schellſiſch, Flundern,9 Srat eringe, Nordſeekrabben.

V. Mrähmer.
Alle gangbaren Sorten

Caſfoe“s nur hochfeine Waare, zu billigſten
Preiſen, à Pfd. von 1 Mk. 20 Pfg. an,

gem. Raffinade à Pfd. 28 Pfg.,
feinſten Brodzucker zu billigſten Preiſen,
beſtes Döllnitzer Weizenmehl zu Mühlenpreiſen,
ren r bayriſche Kuhbutter à Pfd.
f. Miſchbutter à Pfd. 70 und 80 Pfg.,

RahmMargarine à Pfd. 60 Pfg.,
prima Schweineſchmalz à Pfd. 45 Pfg.,
engl. Syrup à Pfd. 20 Pfg

à Pfd. 25 Pfg.,
imbeerSyrup à Liter 1,25 Mk.,

g.
neue Heringe 2 Stück 15 Pfg.,
ff. alten Nordhäuſer à Liter 65 Pfg.,
ſowie ſämmtliche Liqueure,

alle Sorten W'ascohseifen:
weiße Kernſeife à Pfd. 30 Pfg.,
Oranienburger hochf. Kernſeife à Pfd. 25 Pfg.,

à Pfd. 22 Pfg.,
ſchweger Seife à Pfd. 18 Pfg.,

Elainſeife à Pfd. 20 Pfg.,
Silberſeife à Pfd. 20 Pfg.,
Soda vorzügl. à Pfd. 5 Pfg.

Er empfiehlt R
J. J. Peerholdts Rachfl.

m e ſelbſt eingekocht, hochfein à Pfd.

Baumwollene Strümpfe
ächt ſchwarz, ſowie in allen gangbaren

Farben,
Strumpflängen,

Sommer-Tricotagen
als Hemden, Jacken, Unterhoſen

empfiehlt

R in guten Qualitäten
das Special-Strumpfwaaren-

und Harngeſchäft von

A. Henckel,
GOelgrube 15.

Gaſthof oder Reſtaurations Grund
ſtück wird bei 3000 Thaler Anzahlung zu kaufen

Offerten H. H. 100 befördert die Kreis
latt Expedition.

c

Die erste Etage in meinem Banuſe
an der Geiſel Nr. 2,

wird zum 1. Detober d. Js. frei u. iſt ſolche
von da ab zu beziehen. Näheres Neumarkts-
thor Nr. D. Max Steckner.

Pienen-Geräthe-Erzeugniß- c. Ausſtellung
am 12., 13. und 14. Juli er. in Bad Lauchſtädt.

Nachdem der Ausſtellungsplatz fertiggeſtellt und abgeſchloſſen iſt, können Bienenvölker c. von
jetzt ab angeliefert werden.

Lauchſtädt den 12. Juni 1890. Das Ausstellungs-Comiätee.
X Hauptgewinne: 600000 Reichsmark, 500 000 Reichsm.,
X 400000 Reichsmark, 2mal 300000 Reichsmark, 3 mal

X 200 000 Reichsmark u. ſ. w.
kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht à

à 60, à 36, à 15 Mk. ferner Kauf Antheil-Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift

u t
DF. r u d d e eD. rer rer r rer re hre c

für das III. Vierteljahr 1890.
h Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz.
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge S
S bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden S
S und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung S
S bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner J
S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außer- S
D. dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage, J
S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheile S
S ungen, redigiert von Oec.Rath v. Mendel, Gen.Secr. des Land wirthſchaftlichen Central: S
S Bereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

Hallische Zeitung SS werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk. J
S für Auswärts von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum S
S Preiſe von nur Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf- S
B en Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Sämmtliche Jnſerate der S

t

Tricot- Anzüge
für Knaben,Stern-Cement

den besten Portland- Cement Tricotkleidochen,
empfehlt Tricottaillen,zehd TWricotblousenRich- Toepffer n eagdeburg. R in ſchöner Auswahl

empfiehlt billigſt

A. Heneckel.
HOelgrube 15.

Spitzenhandlung
von Johanne Zehme

empfiehlt

in grosser Auswahl Ein Laden mit Wohnung
Spitzen, Bänder, Schärpen, geſtickte iſt zu vermiethen und 1. October er. zu beziehen.Kleider, Stickerei und Spitzenſtoff Gotthardtsſtraße 38

u

Kinderkleider, ten
u. ſ. w.

Eine große junge Kuh mitW gble. ſteht ren
Gr.-Kayna Nr. 6.

W Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die eddeee t

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort od. 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

100 Mk monatl. ohne Aufgabe der Stellung f. Beamte, e Kaufleute,

Wirthe i. Stadt oder Land, keine Looſe A. 100
poſtl. Weißenfels.

f



P r an Kiess In S. Markt S,
mee im Hause der Frau Wittwe A. Steckner Uempfiehlt in grösster Auswahl n

GOaftanege, Madapolams, Foerssetines.,
Satinblousen, Tricotblousen, Tricotkleidechen.

die

Merſeburg und den ergebenſt an, d
Fahr in Zeitz den Verkauf ihrer

rer[1111 SeeZur gefälligen Peachtung.
Jch zeige hierdurch einem hohen Adel, ſowie dem geehrten Publikum von

aß mir die PianoforteFabrik von Albert

preisgekrönten Pianinos
für den hieſigen Bezirk übergeben hat. Ich halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen
und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Theilzahlungen gern gestattet.
Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt.

Merſeburg, den 14. Juni 1890.

Mermann Rösch,Jnſtrumentenmacher. Gotthardtsſtraße 21.

z z I Gew. à ine 600000 MSchloßfreiheit- 1 do.
1 do. 40 S 4Geld-Lotterie. 2 Gew. à M. 300000- 600000

„Saupl und Scinhziehungz
am 5 10. I. u. 12. uli C. 10 do. 100000 1000000 2

Original L oose 20 do 5000021000000e i u do 8060 e5 0 do 0000 0000zu 115, 57,50, 28,75, 14.50 M. 20 do 25000 500006
Er ſoweit der Vorrath reicht. 40 do 20000 800000Antheil- Loose 160 do. 10000 1000000
i le 150 do. 5000 750000zu 28, 12, 7, 3,60, 1,80 M. 200 do. 3000 600000

Porto und Liſte 50 Pfg. 500 do.
1058 do. 1605E. Heintze, Lotteriegeschaft, bass de

Wittenberg (Bez. Halle.) 751A4 Gew. Mark 14400000.

Gemahl. Zucker I. à Pfd. 28 Pfg.,
feinſten Brodzucker à Pfd. 34 Pfg., in

Broden 33 Pfg.,
Cafe“s, ſtreng gewählte gute Sorten,

das Pfund von 140 Pfg. an, ſpeciell mache
auf meine ſo beliebt gewordene Miſchung
das Pfund gebrannt zu 160 Pfg. be-
ſonders aufmerkſam.

RNangoon-Reis I. à Pfd. 15 Pfg.,
(kein Bruch).

Wargarine, in allen Preislagen,
Cocosnußbutter,
Heidelbeerwein à Liter 65 Pfg.,

(Alleinverkauf).
Apfelwein, beſte Qualität à Liter 30 Pfg.,
GebirgsHimbeerſaft, (beſonders ſchön), à

Liter 150 Pfa.,
Preißelbeeren à Pfd. 40 Pfg
Naturell-Wein-Moſtrich à Pfd. 20 Pfg.,

(Wiederverkäufern billiger).

Amerik. Schmalz à Pfd. 48 Pfg.,
Prima neue Heringe 2 Stück 15 Pfg.,
Vollheringe (alte) 3 Stück 10 Pfg.,
Gutbrennende ſchwediſche Hölzer,

à Packet 10 Pfg.,
10 Packet 95 Pfg.,
ſowie alle übrigen von mir geführten Waaren
beſter Qualität empfehle zu Vorzugspreiſen.

e Waschseifenbezüglich Preis und Qualität ohne Con
currenz am Platze, da Alleinverkauf und
Fabrik Niederlage.

Oranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pfg.,
weiße Waſchkernſeife à Pfd. 30 Pfg.,
gelbe Harzkernſeife à Pfd. 22 Pfg.,
Elain-Faßſeife à Pfd. 20 Pfg.,
Soda (vbeſter) à Pfd. 5 Pfg.,
Weizen und Reisſtärke, ſowie
ſämmtliche Waſchartikel

empfiehlt billigſt

2 Otto TZachow., Merseburg.er
Bade- Anſtalt

im hieſigen Königl. Schloßgarten,
täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr

e geöffnet. re
Jm Bürgergarten iſt das von Herrn Reg.-Rath

Robde bewohnte Ha u s von jetzt ab zu ver-

Eeht holl. Javakaffee
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar. à Pfd.
80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, verſendet
zollfrei unter Nachnahme. Beglaub. Anerk. a.
Wunſch zu Dienſten.

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg.

miethen und 1. October 1890 zu beziehen.
Eine Wohnung in der 1. Etage zu vermiethen.

NReumarkt 22/23.

Man en ber.Donnerstag, den 26. JVunf er.,
Abends s Uhr

4&. Abonnementsconcert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.Hufaren Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
Burgſtraße; Matto, Roßmarkt; Schnltze, kl.
Ritterſtraße.

Reichskrone- Merſeburg.
Mittwoch, den 25. Juni 1890

x Einmaliges Gastspiel
des

Berliner Specialitäten-
Ensewbles,

Alles Nähere durch die Anſchlagzettel.

Wendelstein
(Bahnſtation Roßleben.)

Den geehrten Beſuchern des Unſtrutthales
empfehle ich mein auf dem ſchönen Wendelſtein
gelegenes Gaſthaus mit herrlicher Aus
ſicht und ſchattigem Garten zur fleißigen
Benutzung, unter Verſicherung ſolideſter Bedienung.

R. GlaubRKe.

m Söhnmte.
Sonntag, den 29. Juni Stermvogel-

sochfessen (mit Büchſen) und Danzver-
Fnügenm. Montag, den 30. Juni von Nach
mittags 3 Uhr ab Stermnschiessen, Abends
all. Es ladet ergebenſt ein Zſchiegner.

Neue Vollheringe
P empfing und empfiehlt billigſt

Julius Trommer, Unteraltenburg.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 25. Juni. An
fang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn William Büller.
Jnſpector Bräſig. Altes Theater. Mittwoch,
Donnerſtag Geſchloſſen. Freitag, 27. Juni. An
fang 7 Uhr. Gasparone.

Nachruf!
Geſtern Abend ſtarb nach kürzerem Leiden

der Flurſchütze Götze Ueber 30 Jahre hat
der Verſtorbene, zuerſt als Feldhüter, und ſeit den
letzten Jahren als Flurſchütze mit unermüdlichem
Eifer und ſeltener Pflichttreue ſein Amt verwaltet,
und nicht nur das unterzeichnete Feldcomité, ſon
dern die ſämmtlichen Flurintereſſenten verlieren in
ihm einen ebenſo zuverläſſigen und tüchtigen, als
durchaus rechtſchaffenen Beamten.

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren
gehalten werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1890.
Das Feldcomitee.

o Unſerer Geſammtauflage der heutigen Nr.
liegt ein Proſpect 5. Claſſe der Schloßfreiheit
Geld Lotterie von dem bekannten Bankhauſe
Oscar Bräuer Co., Berlin V., Leip-
zigerſtraße 103 und Breslau, bei, worauf wir
unſere Leſer noch beſonders aufmerkſam machen.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 BVeilage.



mMerſeburg, den 24. Juni 1890.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. Juni. (Vom Hofe.) Jn

Potsdam wurde am Montag das 150 jährige
Jubiläum des preußiſchen Elite-Re-
giments, der Gardes du Corps, feſtlich
unter Antheilnahme der ganzen kaiſerlichen
Familie begangen. Das Regiment marſchierte
am Montag Vormittag vor der Rampe des
Neuen Palais, der kaiſerlichen Sommerreſidenz,
auf, wo der Kaiſer die Panzerreiter begrüßte,
fich an die Spitze des Regimentes ſetzte und mit
demſelben ſeinen Einzug in die reichgeſchmückte
Stadt hielt. Am Thore wurden der Kaiſer und
das Regiment von den ſtädtiſchen Behörden
Potsdams begrüßt. Leider regnete es in
Strömen. Durch die Stadt ging der Marſch
nach dem Luſtgarten, wo in Gegenwart der
Kaiſerin und aller Fürſtlichkeiten der Kaiſer eine
Anſprache an das Regiment hielt, Er erinnerte
daran, wie vor 150 Jahren Friedrich der Große
die Gardes du Corps errichtet, welche ſich ſtets als
eine Muſtertruppe gezeigt hätten. Bekannt ſei
das Wort, daß keine Schlacht verloren ſei, be
vor nicht die Gardes du Corps eingegriffen
hätten. Der Kaiſer ſprach die Hoffnung aus,
das Regiment werde ſich auch in Zukunft der
Vergangenheit würdig zeigen. Hierauf hielt
Feldprobſt Dr. Richter die Feſtrede, nach welcher
der Kaiſer das Regiment ſeiner Gemahlin und
ſeiner Mutter vorführte. Bei dem folgenden
Mahle trank der Kaiſer auf das Wohl des
Regiments für die Mannſchaften fanden be
ſondere Beluſtigungen ſtatt. Heute Dienſtag
reiſt der Kaiſer nach Kiel, woran ſich die Fahrt
nach Dänemark und Norwegen ſchließen
wird. Dorthin wird auch das vollſtändige
Material für Seehunds- und Walfiſchfang mit-
genommen werden.

Der Kaiſer hat dem in Berlin ſtudierenden
Prinzen Rupprecht von Bayern, dem
einſtigen Thronfolger, den Schwarzen Adler-
orden verlichen.

Beim Reichskanzler von Caprivi wird
am Donnerſtag dieſer Woche ein parla-
mentariſches Gartenfeſt ſtattfinden.
Die Vertagung des Reichstages wird wahr-
ſcheinlich zum 6. Juli erfolgen. Bei der
zweiten Leſung der Militärvorlage wird der
Reichskanzler eine Vermehrung der Dis-
poſitions-Urlauber, die nach zweijähriger
Dienſtzeit entlaſſen werden, zugeſtehen.

Reichskommiſſar Major Wißmann,
der Montag früh 6 Uhr in Berlin eingetroffen
iſt, hatte in ſeiner Begleitung ſeinen Adjutanten
Dr. Bumiller, den deutſchen Statthalter von
Pangani, Soliman ben Naſſr, einen arabiſchen
Koch und einen ſchwarzen Dolmetſcher. Zur
Begrüßung waren perſönliche Freunde anweſend,
einer der Herren überreichte dem Reichskommiſſar
einen Lorbeerkranz. Major Wißmann, der Civil-
kleidung trug, begab ſich mit ſeinen Begleitern
u Fuß nach dem in der Nähe gemietheten Ab-Weile ſmarter Montag Nachmittag wurde der

r bereits vom Kaiſer empfangen.
ajor Wißmann ſoll von dem deutſch- engliſchen

Kolonialvertrage nicht ſehr erbaut ſein, hat aber
ein Ausſprechen darüber vermieden.

Die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft,
die bei dem Kolonialvertrage mit Eng
land am meiſten betheiligt iſt, hat ſich mit den
Beſtimmungen deſſelben, der N. A. Z. zufolge,
einverſtanden erklärt. Dann werden ſich
wohl auch die anders geſinnten Kolonialkreiſe
beruhigen.

Finanzminiſter von Scholz hat dem
Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch im Hinblick
auf ſein Augenleiden überreicht. Die Annahme
deſſelben iſt zweifellos. Ueber den Nachfolger
verlautet noch nicht völlig Sicheres.

Eine Erleichterung im Paßzwang
an der elſäſſiſch-lothringiſch-franzöſiſchen Grenze
iſt eingeführt: Eiſenbahnreiſende, welche Elſaß-
Lothringen ohne Aufenthalt durchfahren wollen,
bedürfen fortan keiner Paßkarte mehr.

Neue Beſtimmungen für das Ver-
halten der Civilbehörden bei Empfang des
Kaiſerpaares ſtehen bevor. Es wird beabſichtigt,

eine Einſchränkung der zu den verſchiedenen
Empfängen zu entbi i nden Kategorieen von
Civileamten herbeizuführen.

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Durch Be
lehrung und energiſch s Einſchreiten aller be
theiligten Behörden iſt es endlich gelungen, der
Auswanderung der ländlichen Arbeiter
aus Pommern nach Braſilien einiger
maßen zu ſteuern. Namentlich haben die
Schilderungen Ausgewanderter weſentlich zur
Beruhigung der Auswanderungsſucht beigetragen.

Jn München iſt der 18. deutſche
Aerztetag am Montag eröffnet.

Bei der Landtagserſatzwahl im
preußiſchen Wahlkreiſe Neug ard wurde der
konſervative Kandidat von Borcke einſtimmig
gewählt.

Die Wahlprüfungs kommiſſion des
Reichstages hat beſchloſſen, die Wahlen der Abgg.
Pickenbach (Antiſemit) und Frhr. von Münch
(Demokrat) zu veanſtanden.

Ein Geſetzentwurf betr. die Rechtsver-
hältniſſe von Helgoland wird dem Reichs-
tage unterbreitet werden. Ob aber ſchon in dieſer
Seſſion, iſt fraglich, da die Uebergabe der Jnſel
an Deutſchland ja auch erſt im Herbſt erfolgt.

Wien, 24. Juni. Bei einem den Delegationen
gegebenen Diner ſprach Kaiſer Franz Joſeph
ſeine Freude darüber aus, daß die Abgeordneten
die Forderungen des Kriegsminiſters ſo bereit-
willig genehmigt hätten. Er wolle freilich auch
nicht verkennen, daß die geäußerten finanziellen
Bedenken Beachtung verdienten. Hoffentlich
kämen bald beſſere Zeiten. Die ungariſche Dele-
gation genehmigte am Montag das Budget des
Miniſteriums des Aeußeren. Neues bot die

Rom, 24. Juni.
Montag mehrere Kardinäle.
fürſten waren nicht darunter.

Paris, 24. Juni. Die Telegraphenkonferenz
hat die Herabſetzung der Wortgebühr von Franuk-
reich nach Deutſchland von 20 auf 15 Centimes
genehmigt. Die Neuerung tritt im nächſten
Jahre in Kraft. Bei einem Wettfliegen von
Brieftauben legte die Siegerin 500 Kilometer
in 7 Stunden 34 Minuten zurück. Die eng-
liſche Regierung hat in Paris erklärt, daß ſie
nicht daran denke, die Unabhängigkeit des Sul-
tanats Zanzibar anzutaſten, ſie will nur die
Schutzherrſchaft übernehmen, womit der Sultan
ſich einverſtanden erklärt hat. (Wenn der Sultan
von Zanzibar auch dem Namen nach weiter
regiert, beſtimmend wird immer der engliſche
Einfluß ſein. Darüber täuſcht ſich nun Nice-
mand.)

Madrid, 24. Juni. Eine eifrige Agitation
iſt in Madrid im Gange, um die Abtretung von
Gibraltar von England zu erlangen. (Daß die
Engländer dieſe wichtige Feſtung, welche den
Schlüſſel zum Mittelmeer bildet, aufgeben
werden, iſt freilich nicht zu erwarten.)

Die Cholera in Spanien.
Die Cholera in Spanien hat ſich jetzt auch

auf die Jnſel Murcia ausgedehnt. Ganz
ſo harmlos, wie die Madrider Regierung be-
hauptet, ſcheint die Krankheit alſo doch nicht
zu ſein.

Die neueſten Choleradepeſchen lauten:

Madrid, 23. Juni. Seit den letzten tele-
graphiſchen Nachrichten ſind in Puebla de Rugat
eine Erkrankung und ein Todesfall, in Monti-
chelvo 2 Erkrankungen und ein Todesfall und
in Benigamin weder Todesfälle noch Erkrank-
ungen vorgekommen.

Madrid, 23. Juni. Jn Catalonien ſind
zahlreiche Fabriken in Folge Arbeitseinſtellungen
wegen der Cholera geſchloſſen worden. Gegen
10000 Arbeiter ſind ohne Beſchäftigung.

Der Papſt ernannte am
Deutſche Kirchen-

Stadtverord neten- Sitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des

Herrn Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche
Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt
der Herr Vorſitzende von Folgendem Kenntniß:
1) Der Herr Landrath hat dem Magiſtrate mit-
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getheilt, daß der Kreistag zum Eiſenbahnbau
Merſeburg- Lauchſtädt 140000 Mk. bewilligt hat
und die Anleihe hierzu höheren Orts genehmigt
worden iſt. 2) Der Herr Regierungspräſident
hat die Beſtätigung der Wiederwahl der Herren
Stadträthe Eichhorn, Heberer und Kops
angezeigt und Mittheilung gemacht, daß der Herr
Miniſter für das Jahr 189091 1965 Mk. ſtaat
lichen Zuſchuß für die hieſige HandwerkerFort-
bildungsſchule bewilligt hat. 3) Eingegangen
iſt ein Verzeichniß der Schul und Univerſitäts
Stipendien, welches unter den Mitgliedern cireu-
lieren ſoll.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

T.O. 1. Berichterſt,, Stadtv. Hoffmann,
referiert über die Reviſion der Sparkaſſen Rech
nung pro 1887 ſeitens der Rechnungs Commiſſion
und beantragt Dechargierung der Rechnung,
welche ſeitens der Verſammlung erfolgt.

T.-O, 2. Die ſtädtiſche Gas Deputation hat
unter Zuſtimmung des Magiſtrats beſchloſſen,
vei Neuanlagen von Gaseinrichtungen den Con-
ſumenten Abſchlagszahlungen unter gewiſſen Be-
dingungen zu g ſtatten, und bittet Magiſtrat um
Genehmigung dieſes Beſchluſſes, dem Berichter-
ſtatter, Stadtv. Peckolt, beitritt. Bei der ſehr
eingehenden Debatte über dieſen Punkt beantragt
Stadtv. Hartung, den in den Bedingungen
enthaltenen Paſſus „die ſofortige Zahlung der
Anlagekoſten muß erfolgen, wenn der Gas-Con-
ſum ganz aufhört oder weſentlich beſchränkt
wird“ zu ſtreichen, während Stadtv. Schultze
den Antrag ſtellt, unter die Bedingungen den
Paſſus aufzunehmen „bei Neuanlagen, deren
Koſten den Betrag von 200 M. überſteigen, iſt
die Gas Deputation ermächtigt, eine Stundung
der Zahlung über Jahresfriſt hinaus zu ge-
währen.“ Bei der Abſtimmung wird der Antrag
Hartung abgelehnt, der Antrag Schultze ange
nommen und demnächſt die ganze Vorlage mit
dem Zuſatz- Antrage angenommen.

T. O. 3. Jn der Angelegenheit betr. der ge
eignete Unterbringung eines Theiles der Mann
ſchaften und Pferde der 4. Escadron unſerer
Garniſon hat Magiſtrat auf Grund des Be
ſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung vom
28. April er. ſich dahin ſchlüſſig gemacht, das
Grundſtück des Fuhrwerksbeſitzers Weniger,
Mühlſtraße 3 hierſelbſt, für die Stadtgemeinde
anzukaufen und daſelbſt einen Neubau mit einem
Kaſernement für 50 Mann und Stallungen für
70 Pferde auszuführen. Die Ausführungskoſten
dieſes Projectes würden ſich folgendermaßen
zuſammenſetzen: Für Ankauf des Wenigerſchen
Grundſtückes 22500 M, für den Neubau
41000 M,, für Ausſtattung 6500 M., für An
ſchaffung der Stallutenſilien 1000 M., in Summa
71000 M. Die Koſten beabſichtigt Magiſtrat
dem Kapitalfonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
entnehmen und dieſelben aus den Erträgen der
Einnahmen demnächſt zu amortiſieren. Das
hieſige Regiments- Commando hat ſich mit dem
Projekt des Magiſtrats c. einverſtanden erklärt,
jedoch die Ueberlaſſung des Düngers event. eines
Zuſchuſſes von 75 Pfg. pro Pferd und Monat
(analog den Bedingungen gegen die Privat-
Quartiergeber) vorbehalten, und will Magiſtrat
auf die Zahlung des Zuſchuſſes eingehen. Nach
aufgeſtellter Berechnung würden die jährlichen
Einnahmen aus dem Unternehmen ſich aus fol
genden Poſten zuſammenſetzen: Servis für 50
Mann 2580 M. desgl. für 70 Pferde 1512
M. Erlös für Dünger 1050 M. in Summa 5142
M., nach Abzug des zugeſtandenen Zuſchuſſes von
75 Pfg. pro Pferd und Monat an die Regiments-
Kaſſe in Geſammthöhe von 630 M. S 4512 M.
Die Verzinſung reſp. Amortiſirung des Anlage-
Kapitals, zu 5 9 angenommen, würde eine Aus-
gabe von 3550 M. erfordern, ſo daß noch ein
Ueberſchuß von 962 M. verbleibt, von dem aller
dings die Erneverung der Stallutenſilien c. zu
beſtreiten wäre. Magiſtrat bittet die Verſamm-
lung um Genehmigung des Projectes, und em-
pfiehlt Berichterſtatter, Stadtv. Meiſter, An
nahme der Magiſtrats-Vorlage. Jn der ſich
anſchließenden Debatte vermißt Stadtv.
Schwengler bei der angeſtellten Berechnung
die Koſten für Unterhaltung der Gebäude, auch



äußert derſelbe ſeine Bedenken betreffs der „nicht
ſtreng reglementsmäßigen Erbauung“
des Kaſernements. Nachdem hierauf ergänzende
und beruhigende Erklärungen abgegeben, auch
beſonders darauf hingewieſen worden, daß bei
einer etwaigen ſpäteren Verlegung unſerer Gar-
niſon das Haus auf leichte Weiſe zu ander
weitiger Verwerthung, etwa zu Arbeiterwohnungen
eingerichtet werden könne, wird die Magiſtrats-
Vorlage angenommen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wird
noch unter Zuſtimmung der Verſammlung in
die Berathung einer vom Magiſtrat als dring-
lich eingebrachten Vorlage eingetreten. Zwiſchen
dem Magiſtrat und dem Molkereibeſitzer Topp
hierſelbſt iſt im Jntereſſe des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes ein Abkommen dahin getroffen worden,
daß Herr Topp ſich damit einverſtanden erklärt,
daß der hinter dem Krankenhauſe reſp. der
Topp'ſchen Beſitzung befindliche alte Graben,
durch deſſen ſtangirendes Waſſer beſonders auch
die Jnſaſſen des Krankenhauſes beläſtigt werden,
auf Koſten der Stadtgemeinde zugeſchüttet werde,
und beanſprucht nur für die dadurch nothwendig
werdende Verlegung, reſp. Neuanlage, des
Abortes eine Geldentſchädigung von 50 M. von
der Stadtgemeinde. Seitens des Herrn Landes-
BauJnſpectors Roſe iſt bereits die Genehmigung
zu der qu. Zuſchüttung ertheilt worden, und
bittet Magiſtrat um Genehmigung des Abkommens,
welche auch auf Befürwortung des Berichterſt.,
Stadtv. Voigt ausgeſprochen wird.

F Nebra, 24. Juni. Am 28. d. M. wird
der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, in Be
gleitung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen und des Herrn Regierungspräſidenten
von Dieſt, zur Beſichtigung der landwirthſchaft
lichen Haushaltungsſchule hierſelbſt eintreffen.
Am genannten Tage Vormittags 10 Uhr findet
gleichzeitig eine Prüfung der Schülerinnen der
genannten Schule ſtatt. Um den Empfang der
hohen Herrſchaften zu einem würdigen zu ge-
ſtalten, werden von unſeren ſtädtiſchen Behörden
bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffen.

f Naumburg, 22. Juni. Heute Morgen
ereignete ſich auf Bahnhof Artern ein Zuſammen-
ſtoß zweier Züge, der aber glücklicherweiſe einen
verhältnißmäßig günſtigen Verlauf nahm. Der
von Naumburg früh 4,,0 Uhr abgelaſſene Per-
ſonenzug hielt zwecks Umrangierens im Neben-
geleis auf Bahnhof Artern, als ein von Sanger-
hauſen kommender Perſonenzug der Naumburger
Zuglokomotive in die Flanke fuhr. Wodurch
der Unfall entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt;
der Weichenſteller behauptet, ebenſo der Sanger-
häuſer Lokomotivführer, daß die Weiche auf
richtige Fahrt geſtanden habe. Außer allerdings
erheblichen Schaden am Lokomotiv- und Wagen-
material fanden wenigſtens bei dem Fahrperſonal
und den Paſſagieren Beſchädigungen nicht ſtatt.

Naumburg, 22. Juni. Heute morgen
kam ein Mädchen auf der Straße von Oſterfeld
her nach unſerer Stadt zu gegangen und trug
am Arme eine Ringtaſche mit 48 Mk. Geld und
einer goldenen Broche. Auf der Wethauer
Straße geſellte ſich ein junger Menſch zu ihr,
der ſie in längerem Geſpräch begleitete, als er
ſich von ihr getrennt hatte, bemerkte das Mäd-
chen ſpäter, daß ſie zwar noch den Ring am
Arme trug, die Taſche aber war wahrſchein
lich indem das Kettchen mit einer Zange abge-

knippen war verſchwunden.
Halle, 23. Juni. Der Glaſerlehrling H.

von hier begab ſich geſtern Nachmittag mit einem
Genoſſen nach Diemitz, woſelbſt beide auf den
dortigen Aeckern mit einem Teſching nach Sper-
lingen ſchießen wollten. Plötzlich entlud ſich das
Teſching und die Kugel drang dem H. in den
Oberſchenkel. Die Verwundung hat ſich glück
licher Weiſe in der Kgl. Klinik, wohin der Ver
letzte geſchafft worden war, als nicht beſonders
gefährlich herausgeſtellt. Geſtern Morgen
wurde der Bäckermeiſter W. zu Giebichenſtein
in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Den
ſonſt als gut ſituiert geltenden Geſchäftsmann
ſollen verfehlte Bauſpeculationen zu der unglück-
ſeligen That veranlaßt haben.

F Rippach, 22. Juni. Der 22 Jahre alte
Sohn des Oeconomen Otto in Stößwitz ſtand
am Mittwoch im Begriffe, eine Senſe zu dengeln,

wobei dieſelbe abglitt und die ſcharfe Schneide
dem jungen Manne in den rechten Unterſchenkel
fuhr. Die Verletzung erwies ſich, da namentlich
auch die Sehnen durchſchnitten ſind, als ſo be
denklich, daß der hinzugezogene Arzt geſtern die
Ueberführung des Betreffenden nach der Uni-
verſitätsklinik in Halle anordnete.

f Weißenfels, 23. Juni. Die Leiche Sr.
Exzellenz des Generallieutenants z. D. Wurmb
von Zinck, des älteſten Generals, den Preußen
je beſeſſen, wurde geſtern Vormittag der Erde
übergeben. Dem Sarge folgten von den näheren
Anverwandten des Dahingeſchiedenen der nun
mehrige Majoratsherr auf Witzſchersdorf, Sohn
des älteren früh verſtorbenen Sohnes, und fünf
Söhne (ſämmtlich Officiere) des Präſidenten von
Wurmkb, der ſelbſt am Erſcheinen durch Krankheit
verhindert war. Der impoſante Leichenzug ſetzte
ſich nach einer durch Herrn Superintendent Vogel
im Hauſe für einen engeren Kreis abgehaltenen
Trauerandacht punkt 11 Uhr unter den Trauer-
weiſen der Kapellen des 12. Huſaren Regiments
und der Königl. Unterofficierſchule in Bewegung,
um ſeinen Weg nach dem Erbbegräbniß auf dem
alten Friedhofe zu nehmen, Jn langer Reihe
folgten den beiden Militärkapellen die ſämmtlichen
hieſigen Kriegervereine mit ihren Fahnen und
dann hinter dem von zehn HuſarenUnter-
officieren begleiteten Leichenwagen außer den
Anverwandten ſämmtliche abkömmliche Officiere
des 12. Huſaren- Regiments und der Königl.
Unterofficierſchule, ſowie die Spitzen der Be
S und eine größere Anzahl Bürger hieſiger

tadt.
f Halberſtadt, 22. Juni. Der deutſche

Verein zum Schutze der Vogelwelt hält am 28.
d. M. hier ſeine Hauptverſammlung ab. Die
Herren Baurath Pietzſch aus Torgau und Pro-
feſſor Dr. Blaſius aus Braunſchweig werden
Vorträge halten.

f. Staßfurt, 20. Juni. Der Tochter des
Kaufmann B. hier entfiel geſtern Abend infolge
eines epileptiſchen Anfalles eine Petroleumlampe,
die das junge Mädchen in der Hand trug. Die
Lampe explodierte ſofort, in Folge deſſen ge

riethen die Kleider des Mädchens in Brand und
letzteres erlitt ſchwere Verletzungen. Jn der
Leopoldſtraße in Leopoldshall ertrank ein kleines
Mädchen in einem Waſchfaſſe.

t Braunſchweig, 20. Juni. Jn Hildes-
heim brannten heute früh mehrere Gebäude ab.
Bei den Löſchungsarbeiten wurden durch einen
einſtürzenden Schornſtein drei Soldaten und
ſieben Leute der freiwilligen Feuerwehr ſchwer
verletzt.

Locales.
Merſeburg, den 24. Juni 1890.

S Familiennachmittag. Sonntag Nach-
mittag hielt der hieſige DomMänner- Verein im
Saale der „Funkenburg“ einen „Familien-Nach-
mittag“ ab. Herr Paſtor Delius hielt dabei
eine Anſprache über „Emanuel Geibel als
Herold des neuen Deutſchen Reiches“, Herr
Diaconus Bithorn über „Die feſten Grundlagen
des neuen Deutſchen Reiches“. Außerdem fanden
allgemeine Geſänge und Declamationen ſtatt.

S Perſonalien. Herr Forſtmeiſter Betzold
zu Merſeburg iſt auf die Forſtmeiſterſtelle
Hildesheim-Clausthal, Herr Forſtmeiſter von
Reichenau zu Hildesheim auf die Forſtmeiſter
ſtelle Merſeburg verſetzt worden.

S Reichskrone. Herrn Walther iſt es ge
lungen, daß zur Zeit im Victoriatheater in
Halle auftretende Specialitäten Enſemble aus
Berlin für einen Abend zu gewinnen und zwar
findet die Vorſtellung morgen Mittwoch Abend
ſtatt. Die Halleſchen Zeitungen haben ſich über
die Leiſtungen des genannten Enſembles ſehr
günſtig geäußert und insbeſondere iſt es das
Duettiſtenpaar Brothers Clemens“,
welches, wie wir in der Saale Zeitung leſen,
zwei hochintereſſante Nummern vorführt. Genannte
Zeitung ſchreibt hierüber „Der eine der beiden
Herren iſt ein ausgezeichneter italieniſcher Tenoriſt,
der als ſolcher jeder Bühne zur Ehre gereichen
würde, deſſen Ehrgeiz ſich aber dem „Verdienſt“
unterordnete, der allerdings an den großen
Specialitätenbühnen ein ganz bedeutender iſt.
Was die Duettiſten neben den vortrefflichen Ge
ſangsvorträgen dieſes Herrn bringen, iſt ein-
fach zwerchfell erſchütternd-komiſch. Beſchreiben
läßt ſich dieſe Art Komik nicht, man muß

ſie ſehen, um fie voll und ganz würdigen
zu können.“ Jnsbeſondere erfreuen ſich von den
übrigen Mitgliedern des Enſembles, welches zehn
Perſonen im Ganzen zählt, noch die reizenden
Geſchwiſter Vanoni des lebhafteſten Beifalls
in Halle, die den ganzen Vorrath ihrer Liebens
würdigkeit erſchöpfen müſſen, um den zahlreichen
Dacaporufen zu genügen. Wir glauben wohl,denjenigen unter anſeren Leſern, die ſich für

derartige Vorſtellungen intereſſiren, den Beſuch
der Aufführungen empfehlen zu können. Den
Billetverkauf hat Herr F. W. Benneke neben
der „Reichskrone“) übernommen.

s Sommertheater. Als Reif v. Reif-
lingen hat ſich am Freitag Herr Brümmer vom
Deutſchen Theater in Petersburg vom hiefigen
Publikum verabſchiedet. Der vortreffliche Schau
ſpieler entfaltete in der genannten Rolle noch
einmal ſeine ganze Liebenswürdigkeit und Vir
tuoſttät und fand bei dem den Saal vollſtändig
füllenden Publikum lebhafteſten Beifall. Herr
Brümmer hat verſprochen im Herbſt noch einmal in
Merſeburg ein mehrere Abende umfaſſendes
Gaſtſpiel zu abſolvieren, eine Nachricht, die von
den Theaterbeſuchern mit Beifall begrüßt werden
dürfte. Am Montag Abend brachte die
Zaunerſche Theatertruppe das Luſtſpiel „Der
Pariſer Taugenichts,“ zur Aufführung, das leider
vor einem recht ſpärlich beſetzten Hauſe in Scene ging,
was aber die Mitwirkenden nicht abhielt, ein recht
anſprechendes Spiel zu entfalten und waren
einige Einzelleiſtungen ſehr bemerkenswerth, ſo
namentlich der „Taugenichts“, der von Frl.
Bohné wirkſam dargeſtellt wurde. Die Leiſtungen
der Geſellſchaft verdienen einen regen Theaterbeſuch.

8 Bedauerlicher Unfall. Jm benach
barten Oberklobikau kam Sonnabend Abend der
Knecht eines dortigen Landwirths beim Einfahren
in das Gehöft mit dem Geſchirr einer Lehmwand
zu nahe, ſo daß dieſelbe umgeriſſen wurde, wo
bei der 6 Jahre alte Sohn des Arbeiters N.
unter dieſelbe gerieth. Wie fo ergab, hatte
derſelbe außer mehrfachen Quetſchungen nament
lich einen komplizirten Beinbruch erlitten, ſo daß
er der Univerſitätsklinik in Halle zugeführt
werden mußte.

vVermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Staatsſecretär Dr.

von Stephan hat dem Berliner Bismarck-Comitee
als Ergebniß einer Sammlung unter den Poſt
beamten die Summe von 21082 Mark über
wieſen. Das Dresdener Comitee ſandte 8877
Mark 75 Pfg.

(Unfälle und Verbrechen.) Jn Wilſter
bei Lübeck hat ſich eine junge Schiffersfrau mit
drei Kindern ertränkt; die zwei jüngſten hatte
ſie feſt zuſammengeſchnürt, das älteſte auf ihren
Arm feſtgebunden. Wahrſcheinlich war die Un
glückliche plötzlich geiſteskrank geworden. Ein
großer Bernhardiner Hund ertränkte bei
München in der Jſar einen 19jährigen
Tapezierergehilfen, der den Hund hatte her
ausziehen wollen. Der Hund ſuchte auf deſſen
Körper feſten Fuß zu faſſen, drückte ihn aber zu
tief ins Waſſer, ſodaß der Tapezierer ertrank,
während der Hund über ſeinen Leib an's Ufer
ſtieg. Jn einem Dorfe bei Kaliſch erſchlug
am Frohnleichnamstage ein begüterter Bauer
Vater und Mutter mit einer Axt. Die mit
Stroh bedeckten Leichen barg er in einem Bette.
Um die Spuren ſeiner Unthat zu verwiſchen,
zündete er die Hütte an und entfloh. Das
Verbrechen wurde bald entdeckt und der Eltern
mörder verhaftet.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

25. Juni: Stark wolkig, theils heiter, viel
fach bedeckt, ſchwül, Regen, Gewitter, mäßig
warm, ſchwacher bis friſcher Wind.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deſſauer Gas Geſellſchaft Prioritäts-

Obligationen. Die nächſte Ziehung findet am 1, Juli
ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von s Pfg. pro 190 Mark.

Redaetion, Schnellvreſſendruck u. Verlag von V. Laidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5,)
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